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D e r  F a k t o r  A R B E I T  

E r g e b n i s -  u n d  L i q u i d i t ä t s w i r k s a m k e i t  

Im Kontext der Torfreduzierung ist es wichtig, potenzielle Faktorkostenveränderungen so detail-
liert wie möglich im Blick zu haben, um im Fall von sich ungünstig entwickelnden betriebswirt-
schaftlichen Ergebnissen rechtzeitig und wirksam gegensteuern zu können. 

Dies betrifft auf Kulturebene die Kulturproduktivitäten und/oder Preisuntergrenzen, die über eine 
Kulturkostenberechnung mit dem Kalkulations-Tool K.basic in der Praxis relativ einfach zu 
ermitteln und weiterführend mit Hilfe der Kulturprogamm-Analyse und den ergänzenden Fach-
informationen analysiert und interpretiert werden können. 

Eine Umstellung auf torffreie und torfreduzierte Kultursubstrate hat neben den wirtschaftlichen 
Auswirkungen auf Kulturebene nicht selten auch Auswirkungen auf gesamtbetrieblicher Ebene 
und hier vor allem auf das Betriebsergebnisi und die Liquiditätii des Betriebs.  

Für einen Betrieb, der sein Kulturverfahren umstellt, ist es also unumgänglich, sowohl auf Kultur-
ebene als auch auf gesamtbetrieblicher Ebene detaillierte Kenntnisse über potenzielle Faktor-
kostenveränderungen zu gewinnen und auch perspektivisch im Blick zu behalten, um die Substrat-
umstellung jederzeit wirtschaftlich erfolgreich zu meistern. 

Auswirkungen durch Veränderungen beim Faktor ARBEIT 

Bei Betrachtung der gesamtbetrieblichen Auswirkungen ist es primär relevant, ob es sich bei den 
genutzten Arbeitskräften um festangestellte oder nicht festangestellte Arbeitskräfte (AK) handelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
i  Das Betriebsergebnis stellt den Erfolg eines Betriebs als betrieblichen Gewinn oder Verlust dar. Zur Ermittlung werden 

die Betriebserträge den betrieblichen Aufwendungen gegenübergestellt. 

ii  Ein Betrieb ist dann liquide, wenn er seinen fälligen und kurzfristig vorgesehenen Zahlungsverpflichtungen jederzeit 
und fristgerecht nachkommen kann. Es muss also gewährleistet sein, dass er zu jeder Zeit über ausreichend Liquidität 
verfügt, um laufende Zahlungsverpflichtungen wie z. B. die Gehälter oder die Lieferanten zu bedienen. 
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https://projekt-finito.de/finito-bwl-1/faktorkostenveraenderung/
https://projekt-finito.de/finito-bwl-1/kultur-produktivitaten/
https://projekt-finito.de/finito-bwl-1/berechnung-bedeutung-preisuntergrenzen/
https://kbasic.zfw.hswt.de/index.html
https://projekt-finito.de/finito-bwl-2/kulturprogramm-analyse-anhand-von-kultur-produktivitaten/
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Im Fall von nicht festangestellten AK, also Saisonarbeitskräften oder Aushilfsarbeitskräften (zusam-
mengefasst: Saison-AK), die tatsächlich in größerer oder geringerer Anzahl in Anspruch genommen 
werden könnten oder müssten, wird eine zusätzliche oder verminderte Inanspruchnahme des 
Faktors ARBEIT stets und unmittelbar liquiditätswirksam. Die Veränderungen bei dieser Faktor-
kostenposition – den Variablen Spezialkosten – zeigen sich direkt im Deckungsbeitrag (s. Abb. 1) 
und sind daher wie andere variable Kosten (z. B. die Direktkosten) zu interpretieren. 

Im Kontext der Torfreduzierung ist erfahrungsgemäß jedoch davon auszugehen, dass es in den 
allermeisten Fällen gegebenenfalls zu einer zusätzlichen Be- und Entlastung der vorhandenen 
Arbeitskräfte (Fest-AK) kommen kann. Die nachfolgend dargelegte Argumentationsreihe be-
schreibt, ob und wenn ja, welche Auswirkungen auf das Betriebsergebnis oder die Liquidität des 
Betriebs unter diesen Umständen zu erwarten sind. 
 

1. Neutrale Auswirkung auf Betriebsergebnis und Liquidität 
Entweder: Zusätzliche Arbeit kann von der vorhandenen Belegschaft erledigt werden, ohne 
dass dies dazu führt, dass an anderen Stellen im Betrieb die erforderliche Arbeit nicht geleistet 
werden kann. 

Oder: Eingesparte Arbeit kann und/oder wird nicht an anderer Stelle wertschöpfend einge-
setzt. 

In beiden Fällen verändert sich zwar die Belastung der AK und es verändern sich die auf 
Kulturebene kalkulierten Arbeitskosten. Für den Betrieb als Ganzes jedoch entstehen 
keine zusätzlichen Ausgaben oder Einnahmen, sodass sich – unter ansonsten geichen 
Bedingungen – weder das Betriebsergebnis noch die Liquidität des Betriebs als Folge der 
zusätzlichen oder verminderten Inanspruchnahme des Faktors ARBEIT verändern. 

2. Schwer quantifizierbare Auswirkungen auf Betriebsergebnis und Liquidität 
Entweder: Zusätzliche Arbeit kann zwar mit der vorhandenen Belegschaft erledigt werden, 
dies führt aber zu Problemen an anderen Stellen im Betrieb, weil für bestimmte Tätigkeiten - 
zum Beispiel bei anderen Kulturen - keine oder nicht genügend Arbeitskräfte zur Verfügung 
stehen. Bestimmte Tätigkeiten können daher nicht oder nicht im gewünschten Umfang 
ausgeführt werden, wodurch mit negativen Folgen bei diesen „vernachlässigten“ Kulturen zu 
rechnen ist. 

Oder: Eingesparte Arbeit kann produktiv genutzt werden und führt an anderen Stellen im 
Betrieb zu positiven Auswirkungen, zum Beispiel einer größeren Verkaufsmenge oder einer 
besseren Qualität und infolgedessen idealerweise zu einem höheren Verkaufspreis. 

Insofern schlagen sich die Veränderungen der Inanspruchnahme des Faktors ARBEIT zwar 
nicht direkt über höhere oder niedrigere Personalkosten des Betriebs nieder, wohl aber 
indirekt für den Gesamtbetrieb, wie beipielsweise über die Marktleistung. Es ist also in diesem 
Fall davon auszugehen, dass es für den Betrieb als Ganzes – unter ansonsten geichen 
Bedingungen – gewisse Ergebnis- und Liquiditätswirkungen gibt, die allerdings nur sehr 
schwer zu quantifizieren sind. 

3. Deutliche Auswirkungen auf Betriebsergebnis und Liquidität 
Entweder: Zusätzliche Arbeit kann nicht mit der vorhandenen Belegschaft bzw. dem 
gegebenen Stundenkontingent erledigt werden und es müssen beispielsweise die 
Arbeitszeiten der Mitarbeiter erhöht werden oder es ist sogar die Einstellung von zusätzlichem 
Personal erforderlich. 

Oder: Eingesparte Arbeit gibt dem Betrieb die Möglichkeit, die Stundenkontingente der Mitar-
beiter zu reduzieren oder eventuell sogar Personalabbau vorzunehmen. 

https://projekt-finito.de/finito-bwl-1/kbasic-neu-variable-spezialkosten/
https://projekt-finito.de/finito-bwl-1/marktleistung/
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In diesem Fall sind – unter ansonsten geichen Bedingungen – erhebliche Ergebnis- und Liquidi-
tätswirkungen für den Betrieb als Ganzes zu erwarten, die im Einzelfall sehr genau hin-
sichtlich der angemessenen Maßnahmen analysiert werden sollten. 

Wirksamkeit des Faktors ARBEIT auf den Gesamtbetrieb 

Grundsätzlich ist es daher entscheidend sich zu vergegenwärtigen, dass Veränderungen in der 
Kulturkalkulation – als  Folge von Veränderungen beim Einsatz der Ressource ARBEIT auf Kultur-
ebene – in jedem Fall rechnerisch sichtbar werden.  Wie in der Fachinformation  „Faktor ARBEIT 
- Kostenrechnerische Gesetzmäßigkeiten“ beschrieben, wirken sich ein verminderter oder ein 
erhöhter Arbeitszeitbedarf direkt auf die Kulturproduktivitäten und Preisuntergrenzen aus. 

Mit Blick auf den Gesamtbetrieb jedoch sind mögliche Veränderungen im Arbeitszeitbedarf – wie 
oben aufgezeigt - nicht notwendigerweise auch ergebnis- und liquiditätswirksam, was allge-
meine Einschätzungen der Veränderungen im Zuge einer Substratumstellung erheblich erschwert. 

Während die Effekte auf die Berechnung der Kosten auf Kulturebene - also bei der Kultur-
kalkulation - eindeutig sind, sind die tatsächlichen Konsequenzen für das Betriebsergebnis und 
die Liquidität des Betriebs sehr stark vom Einzelfall abhängig. Mithilfe einer Kulturkosten-
kalkulation werden diese Effekte zunächst rechnerisch sichtbar, die Frage der daraus resul-
tierenden Konsequenzen für den Betrieb hängt hingegen in hohem Maße davon ab,  

- wie gut die aktuelle Auslastung der AK bereits ist, 

- ob durch den veränderten Arbeitszeitbedarf tatsächlich ergebniswirksam mehr oder 
weniger produziert werden kann, 

- oder ob sich lediglich der Auslastungsgrad der AK nach oben oder nach unten verändert 
ohne liquiditätswirksam zu sein. 

Grundsätzlich gilt es festzuhalten: Je höher die aktuelle Auslastung der AK ist und je stärker das 
Kulturprogramm aufgrund möglicher Arbeitszeitveränderungen im Kontext der Substratum-
stellung ergebnis- und liquiditätswirksam verändert werden könnte, desto mehr Gewicht wird 
in der Einschätzung des Umstellungsrisikos den Veränderungen beim Faktor ARBEIT zukommen. 
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https://projekt-finito.de/finito-bwl-2/faktor-arbeit/
https://projekt-finito.de/finito-bwl-2/faktor-arbeit/
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